
GESTALTUNGSE XPERIMENT

Brunnen einmal 
ganz anders
Der Landschaftsarchitekt und GaLaBau-Unternehmer Soeren von Hoerschelmann hat ein  

spannendes Experiment unternommen, ein Wasserspiel mit kleinem Budget zu realisieren;  

mithilfe von Stampfbeton. Hier ist seine Versuchsbeschreibung.
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Ein mit Folie ausgekleideter Pflanzcontainer 

bildet das Reservoir; im Kundengarten wür-

den wir selbstverständlich einen fertigen 

Behälter verwenden. Dort drin steht eine 

bleibende Konstruktion aus Abstandshalter 

und Grundplatte. Eine einfache Schalung aus 

klötzchenverleimtem Holz in den Maßen 

60 × 60 × 50cm (Bild 2) wurde aufgeschraubt, 

mit Zuleitung und Steigrohr ausgestattet 

und schließlich lagenweise mit Stampfbeton 

gefüllt, was ein rechnerisches Trockenge-

wicht von etwa 360 kg ergibt. Dabei war 

entscheidend, unterschiedliche Körnungen 

als Zuschlag zu verwenden, um eine attrak-

tive Schichtung zu erhalten. 

Das Verdichten geschah mit Fäustel und 

Augenmaß, schließlich sollte ja eine glei-

chermaßen haltbare wie heterogene Struk-

tur (Bild 4) entstehen. Die Oberseite wurde 

gleich als Mulde angelegt; so kann das Was-

ser dort stehen, auch wenn die Pumpe aus-

geschaltet ist. Das Steigrohr wurde dafür 

bis knapp über den Wasserspiegel gekappt. 

Nach etwa einer Woche des Aushärtens 

und nach dem Ausschalen erforderte die 

Modellierung der Schalenform das meiste 

Feintuning mittels Betonschleifteller, 

schließlich sollte ein schön gleichmäßiges 

Wasserbild entstehen.

Zugeschnittene Reste vom Stabmatten-

zaun und aufgelegtes Gewebe schließen die 

Lücken zwischen Beckenrand und Wasser-

stein, sodass der Kieselrand an Ort und Stel-

le bleibt. Eine Pumpe am Grund des Reser-

Regel Nummer eins: Experimentiere 

nie beim Kunden! Regel Nummer 

zwei: Sei experimentierfreudig! Re-

gel Nummer drei: Nimm dich selbst als 

„Versuchskaninchen“, um sowohl Regel 

Nummer eins als auch Regel Nummer zwei 

zu erfüllen! Eingedenk dessen haben wir 

das folgende Experiment einfach in den 

eigenen Garten verlegt. 

Der Senkgarten sollte also ein „Wasser-

feature“ bekommen. Aber nicht irgendeinen 

durchbohrten Findling, sondern Stampfbe-

ton sollte es sein. Dieses Material findet sich 

nämlich bereits im Vorgarten und ist auch 

als Wasserspiel am Schwimmteich geplant 

– sollte dieser jemals fertig werden. Nun 

also dieses eher überschaubare Bauwerk: 
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voirs schickt das Wasser über die Steiglei-

tung an die Oberfläche, die Mulde füllt sich, 

das Wasser fließt über den Rand, die Seiten 

hinunter und schließlich durch die Kiesel 

zurück in das Reservoir. Im Sommer regelt 

eine Zeitschaltuhr den Betrieb. Im Winter 

wird sie durch eine Steckdose mit Fernbe-

dienung ersetzt, damit bei Frost der Betrieb 

auch nachts fortgesetzt werden kann.  

Das Ergebnis sind faszinierende Eisforma-

tionen (7), die jeden Morgen anders aus-

sehen. Und nebenbei bleibt die Pumpe heil.

Im Mai 2018 haben wir den Wasserstein 

in Betrieb genommen. Schon kurze Zeit 

später zeigte sich ein Keimling von Gerani-

um robertianum (Ruprechts-Storchschna-

bel), dessen Same vermutlich mit dem Zu-

schlag zusammen eingebaut wurde. Auch 

in 2019 wächst er weiter an Ort und Stelle. 

Durch die ständige Wasserversorgung bei 

ansonsten trockenstem und sonnigstem 

Wetter übernahmen sehr bald Algen das 

Kommando und legten sich wie ein leben-

diger Teppich über die Seiten. Es entstand 

ein Kubus aus Vegetation, der im Spätsom-

merlicht in den spektakulärsten Farben 

leuchtete – von der Betonoptik war nichts 

mehr zu sehen.

Neben den Vögeln als Badegäste konnten 

wir allerlei Insekten beobachten: Besonders 

die Feldwespen (6) kamen immer wieder, 

um Kühlwasser für ihr Nest zu tanken. 

Mit den ersten Frösten starb die leben-

dige Patina ab, pellte sich vom Stein und 

verband sich mit dem Eis zu skurrilen For-

men. Inzwischen beginnt der Prozess der 

Besiedlung von Neuem; Biofilm, Algen und 

Hydrophyten haben es leicht, die raue Ober-

fläche zu erobern. Sie hat sich zu einem 

Mikrolebensraum gemausert. 

Nach einem Jahr können wir sagen: Der 

Wasserstein fügt sich nicht nur hervorra-

gend in die Gestaltung ein, sondern erwei-

tert sie um das Element Wasser und um die 

Dimension Zeit. Wie unter einem Brennglas 

kann man beobachten, was Gärtnern ei-

gentlich bedeutet, nämlich das Initiieren und 

Steuern von natürlichen Prozessen. Es ist 

36 6/2019

7

8 9

6



faszinierend, wie ein eng begrenzter Einsatz 

von Wasser Leben anzieht. Dem Lauf des 

Jahres folgend verändert sich der Wasser-

stein permanent, es ist ein sich ständig 

wiederholender Kreislauf von Werden und 

Vergehen, aber auch eine kontinuierliche 

Veränderung des Steins durch eben diese 

Vorgänge. So simpel die Konstruktion auch 

ist – wenn ein Element diese eigentlich  

abstrakten Zusammenhänge sichtbar 

macht, ist es gut. 

Außerdem sitzt es sich einfach hervor-

ragend dort. 

TEXT und BILDER: Soeren von  

Hoerschelmann, Bargfeld-Stegen
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Rasenkanten - Wegbegrenzungen - Pflanzringe

www.gartenprofil3000.com

Materialien:
• Edelstahl
• Verzinkter Stahl
• Cortenstahl
• Aluminium

terra-S GmbH, D-94081 Fürstenzell
tel. +49 (0)8502 9163-0, fax -20
info@gartenprofil3000.com

Einfacher Einbau


